
FORSCHUNG 
UND ENTWICKLUNG

12.

Die Unternehmensstrategie der voestalpine ist auf Innovations-, Technologie- 
und Qualitätsführerschaft ausgerichtet. Der Forschung und Entwicklung (F&E) 
kommt somit eine zentrale Rolle im Geschäftsmodell zu. Die kontinuierliche 
Entwicklung neuer Produkte und Produktionsprozesse ist unverzichtbar für die 
voestalpine, um sich im Wettbewerb abzuheben und ihre Technologieführer-
schaft zu halten. So sichern F&E-getriebene Innovationen den langfristigen 
Erfolg des Unternehmens. Ein wichtiges Ziel für die voestalpine als nachhaltig 
ausgerichteter Konzern ist, dass 100 % aller F&E-Projekte in der Produkt- und 
Prozessentwicklung einen positiven Beitrag zur Nachhaltigkeit leisten.

Während die Forschungsausgaben in den letz-
ten Jahren kontinuierlich anstiegen, war im Be-
richtszeitraum ein Rückgang auf 153 Mio. EUR 
zu verzeichnen. Grund dafür waren die Kurz- 
arbeit und andere Einsparungsmaßnahmen 

während der Corona-Pandemie. Das For-
schungsbudget für das Geschäftsjahr 2021/22 
liegt mit 189 Mio. EUR bereits wieder über den 
Werten der Vorjahre und spiegelt die hohe Wer-
tigkeit von F&E im Konzern wider.

BRUTTO-F&E-AUFWENDUNGEN
(ohne F&E-Anlageinvestitionen) pro Geschäftsjahr, in Mio. EUR
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AUF DEM WEG ZUR KLIMANEUTRALEN 
STAHLPRODUKTION

12.2

CO2-Neutralität im Jahr 2050 – so lautet das im 
Green Deal der Europäischen Union festgelegte 
Klimaziel. Entsprechend hoch ist daher der re-
gulatorische Druck auf die europäische Stahl
industrie, auf die aktuell über 6 % der EU-wei-
ten CO2-Emissionen aus fossilen Energieträgern 
zurückgehen. Auch auf den Märkten, speziell in 
der Automobilindustrie, wird in den letzten Jah-
ren die Forderung nach möglichst klimaneutral 
hergestellten Stahlprodukten immer lauter.

Die voestalpine nimmt bei effizienter und nach-
haltiger Stahlproduktion eine führende Rolle 
ein. Um diesen hohen Standard zu halten, wer-
den die Produktionsprozesse laufend optimiert, 
wobei vor allem die Möglichkeiten der Digita-
lisierung genutzt werden. Ein hoher Automati-
sierungsgrad, modellbasierte Steuerungen, der 
Einsatz von künstlicher Intelligenz und Virtual 
Reality-Anwendungen sind einige Möglichkei-
ten, die die voestalpine nutzt, um mit hocheffi-
zienten Produktionsabläufen beste Produktqua-
litäten zu erzielen und dabei Ressourcen zu 
schonen, Energie einzusparen und die Emissio-
nen zu reduzieren.  

Neben den inkrementellen Verbesserungen 
forscht die voestalpine an sogenannten Break-
through-Technologien, die auf Basis von Was-
serstoff eine CO2-neutrale Stahlproduktion er-
möglichen sollen. Die voestalpine gilt mit ihren 
Forschungsaktivitäten international als Vorreiter 
auf diesem Gebiet, vor allem mit dem EU-geför-
derten Projekt „H2FUTURE“, das mit VERBUND, 
Siemens, Austrian Power Grid, K1-MET und 
TNO betrieben wird. Am Standort Linz hat die 

voestalpine die weltweit größte und modernste  
PEM („Proton Exchange Membrane“)-Elektro
lyseanlage in der Stahlindustrie errichtet, mit 
der die Erzeugung von grünem Wasserstoff im 
industriellen Maßstab erprobt und dessen Ein-
satzmöglichkeit in den verschiedenen Stufen der 
Stahlerzeugung geprüft wird. Seit der Inbetrieb-
nahme im Frühjahr 2020 hat die 6-Megawatt-
Anlage unterschiedliche Versuchsprogramme 
erfolgreich absolviert. 

Weitere zukunftsweisende Projekte, die auf Was-
serstoff als Schlüsseltechnologie am Weg zu ei-
ner CO2-neutralen Stahlerzeugung setzen, sind 
„SuSteel“ und „Hyfor“, die ebenfalls beide in 
Donawitz laufen. Im Rahmen des Grundlagen-
projekts SuSteel (Sustainable Steelmaking), eine 
Kooperation mit K1-MET und der Montanuni-
versität Leoben, erzeugt eine Versuchsanlage 
Rohstahl direkt aus Eisenerz mittels Wasserstoff-
plasma ohne Roheisenstufe. Das Forschungs-
projekt Hyfor ist eine Kooperation mit Primetals 
Technologies, der Montanuniversität Leoben 
und K1-MET. Im Fokus steht der Bau einer Pilot-
anlage für die Reduktion von Eisenerz Fines mit-
tels Wasserstoff anstelle von Erdgas. Der dabei 
entstehende heiße Eisenschwamm kann in Folge 
in einem Elektrolichtbogenofen zur Stahlerzeu-
gung eingesetzt werden. 

Der CO2-neutralen Gewinnung von Wasserstoff 
widmet sich eine Forschungskooperation mit 
RAG Austria und der Montanuniversität Leoben. 
Bei der Pyrolyse von Erdgas entstehen Wasser-
stoff und fester Kohlenstoff, der als wertvoller in-
dustrieller Rohstoff gilt.
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WEITERE F&E-BEITRÄGE ZUR 
NACHHALTIGKEIT

12.3

Die Entwicklung einer Kreislaufwirtschaft ist nicht 
nur für die Europäische Union ein wichtiges um-
weltpolitisches Ziel, sondern auch in der Nach-
haltigkeitsstrategie der voestalpine verankert. 
Der Werkstoff Stahl ist zu 100 % rezyklierbar, da 
alle daraus hergestellten Produkte am Ende ih-
rer Lebensdauer als Schrott komplett und belie-
big oft wiederverwertet werden können. Darüber 
hinaus gibt es zahllose Einsatzgebiete, in denen 
Produkte aus Stahl die Nachhaltigkeitsanstren-
gungen bei den Kunden der voestalpine unter-
stützen.  

So ermöglichen die hoch- und höchstfesten 
Stähle der voestalpine den Leichtbau von Auto-
karosserien. Hochleistungswerkstoffe wie Titan-
legierungen kommen in leichteren Bauteilen für 
die Luftfahrtindustrie zum Einsatz. Das geringere 
Gewicht der Fahrzeuge und Flugzeuge resultiert 
in geringeren spezifischen Emissionen und grö-
ßeren Reichweiten im Betrieb. 

Die hochqualitativen Werkzeugstähle werden 
immer weiterentwickelt und sorgen für wesent-
lich längere Standzeiten der Werkzeuge, weni-
ger Ausschussproduktion und somit bessere Ef-
fizienz im Ressourceneinsatz.

Der Stahl-Spalierpfahl leova®UNUM wurde 
speziell für den Weinbau an steilen Hängen ent-
wickelt. Leova hat gegenüber Alternativen aus 
Holz oder Beton über den gesamten Lebens-
zyklus das beste Kosten-Nutzen-Verhältnis und 
ist am Lebensende komplett rezyklierbar. Auch 
bei Bauteilen zur Aufständerung von Photovol-
taik-Anlagen wurden von der voestalpine leich-
tere und damit ressourcenschonende Stahlun-
terkonstruktionen entwickelt. 

Als „tailormade functional steel“ (tfs) bezeich-
net man digitale Produkte, in denen der Werk-
stoff Stahl mit Funktionalitäten kombiniert wird. 
Die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten tra-
gen oft wesentlich zur Nachhaltigkeit im Einsatz 

beim Kunden bei. Eine Anwendung sind etwa 
Bauteile, bei denen in eine spezielle Lackschicht 
Leiterbahnen und die jeweils gewünschte Sen-
sorik integriert werden. Die Einsatzgebiete sind 
vielfältig, es können beispielsweise Oberflächen 
beheizt, das Beladungsgewicht von Regalen 
angezeigt oder der Füllstand in einem Tank ge-
messen werden. 

Um die Auslastung und Sicherheit im Schienen-
verkehr zu erhöhen, gewinnt das digitale Mo-
nitoring immer mehr an Bedeutung. Überwa-
chungs- und Diagnosesysteme von rollendem 
Material, ortsfesten Anlagen und Umweltbedin-
gungen ermöglichen das rechtzeitige Erkennen 
von veränderten Zuständen, erlauben eine vor-
ausschauende Wartung und damit hohe Sicher-
heit und Verfügbarkeit im Bahnverkehr. Im von 
der voestalpine entwickelten Monitoring-System 
PHOENIXMDS werden die von verschiedenen 
Sensoren erfassten Daten ausgewertet und so-
mit wichtige Erkenntnisse gesammelt, um Steh-
zeiten, Verzögerungen und Ausfälle von Zügen 
weiter zu minimieren. 

Die additive Fertigung ermöglicht die Herstel-
lung komplexer Geometrien ohne Materialver-
lust. Sie wird beispielsweise für hochkomplexe 
Temperier- und Leichtbaulösungen, im Werk-
zeugbau für die Automobil- und Konsumgüter
industrie und für Anwendungen in der Medi-
zintechnik eingesetzt. In den sieben Additive 
Manufacturing-Zentren der voestalpine werden 
aktuell mit 15 3D-Druckanlagen technisch an-
spruchsvolle Spezialanfertigungen produziert. 
Das höchstqualitative Metallpulver, das als Vor-
material zum Einsatz kommt, wird innerhalb 
des Konzerns an den Standorten in Kapfenberg 
und im schwedischen Hagfors hergestellt. Bau-
teilkonstruktion und Bauteilsimulation werden 
ebenfalls von der voestalpine nach den Kun-
denbedarfen bzw. in Zusammenarbeit mit den 
Kunden erstellt. 
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